
eder die Bedingungen noch
französischen Guthaben in

e.
>e Württemberg : Stuft-
, F.C. Pforzheim — Union

L. — Sp .Vgg. Stzramberg
en -1:0, Sp .Vgg. Freiburg

Fürth — Bayern Hof 1:1,

München — Wacker Miin-
1960 München 5:0, Ulmer

F.C. Ersingen — Büchen-
lub Pforzheim 3:2, Vikto- 4
Sp.Vgg. Dillweiszenstein— '
Union Pforzheim —- F.C.

— Germania Brötzingen
Budapest 2:1. M.
Handballspieler haben die

ialw gestern 0:2 verloren.

kenseld IE
inzeige.

chts-Feier
nd" am Sonntag de«
tbends6'/L Uhr.

B i r k e n f e l d.
Lin Paar sehr schöne

EAs-sind zu ver

rorg Gundel , Gutspächter
bei der „Sonne".

eRMlibiirg.
^am 18. Dezember, nach
ihrer Schülerinnen aus
sstellung ladet höslichst eilt
chulleitung: Gös.

MölldÜkg.  8
tag de« 22. ds .Mts.
abends6 Ahr, findet ft)

«Os-Mer
^ statt, verbunden mit
ad theatralischen Auf-
ssitglieder, tit. Behörden
herzlich eingeladen sind,
-aalöffnunĝ 6 Uhr.
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DenisManL
Berlin, 15. Dez. In der zweiten Novemberhälfte ist die

Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosen¬
versicherung um rund 165 000 oder 18 p. H. gestiegen. Sie be¬
läuft sich nunmehr auf 1,2 Millionen Personen , darunter rund
960000 Männer und 210 000 Frauen . In der Krisennnter-
sliitznng befanden sich am 30. November 167 000 Personen , also
M mehr als in der Mitte des gleichen Monats.

Wird Scharnagl wiedergcwählt?
München, 15. Dez. Kurz vor dem Volksentscheid soll der

Posten des Münchener Oberbürgermeisters , den gegenwärtig
Dr. h. e. Scharnagl von der Bayerischen Volkspartei inne hat,
neu besetzt werden. Nach den jüngsten Gemeinderatswahken
stehen, abgesehen von 8 lltationalsozialisten, 22 bürgerliche
Stadtverordnete , 20 Sozialdemokraten für die Oberbürgermei-
stenvahl gegenüber. Auf der Linken sind 3 Kommunisten ein¬
gerechnet. Bei den Bürgerlichen, die unter Führung der
Bayerischen Volk spartet stehen, 3 Deutschnationale. Als Kan¬
didaten werden genannt : Scharnagl von der Bayerischen
Volkspartei, Auer von der Sozialdemokratie und Reicl)stags-
abgeordneter Frick von den Nationalsozialisten, der aber schon
im ersten Wahlgang durchfallen wird- Für die Stichwahl er¬
geben sich dann verzwickte Verhältnisse, aus denen sich ent¬
scheiden muß, ob München in Zukunft einen bayerischvolks¬
parteilichen oder einen sozialdemokratischenOberbürgermeister
haben wird.

Thälmann kündigt die deutsche Sowjet -Republik an.
Berlin, 16. Dez. Um die Aufnahme der angeblich 7000

neuen Mitglieder der K.P .D. festlich zu begehen, wurde am
Sonntag vormittag im Zirkus Busch eine große Kundgebung
veranstaltet. Das rote Aufgebot, für das seit vielen Tagen die
größte Propaganda entfaltet wurde, fand aber in den Kreisen
der kommunistischenAnhänger nur sehr geringer: Widerhall.
Die oberen Regionen des weiten Zirknsrundes blieben völlig
leer, trotz der großen Rede, die „Teddy" Thälmann angekündigt
hatte. Ungefähr um 12 Uhr betrat der Führer der deutschen
Kommunisten das Podium und sang ein Loblied aus die Sow¬
jetrepublik. Er berauschte sich förmlich an seinen eigenen
Worten, als er den Zuhörern die Früchte der Sowjetarbeit in
den schönsten Farben schilderte. Er ging so weit, von der
zweiten deutschen Revolution zu sprechen und nach der „straffen

: Organisierung der Wirtschaftskämpfe durch die Kommunistische
Partei ", mit der der Generalossensive der Großbourgeoisie
begegnet werden solle, für einen nahen Zeitpunkt die Errich¬
tung einer deutschen Sowjetrepublik anzukündigen. In seinen
Schlußworten begrüßte dann Thälmann die 7000 neuen Mit¬
glieder, die aber trotz der ihnen zugedachten Ehrung bis
aus einen kleinen Bruchteil wie gesagt daheim geblieben waren.

Kommunisten schießen auf Nationalsozialisten.
Berlin, 14. Dez. Nach einer nationalsozialistischen Ver¬

sammlung in Wilmersdorf wurden kurz nach Mitternacht ver¬
schiedene Teilnehmer auf der Straße von Kommunisten über¬
fallen und angeschossen. Es fielen etwa 6 Schüsse. Der 19
Jahre alte INationalsozialist Walter Fischer aus Friedenau
wurde mehrfach getroffen und so schwer verletzt, daß er sofort
zusammenbrach und auf dem Transport nach dem Kranken¬
haus starb. Ein anderer Versammlungsteilnehmer , der der
Partei nicht angehört , wurde durch einen Prellschuß in den
Rücken verletzt. Die Polizei nahm 2 Kommunisten fest, die
unter dem dringenden Verdacht stehen, die Schüsse abgegeben
zu haben.

Ausland.
Paris , 16 .Dez. Der Vizepräsident der Firma Dillon,

Read n. Co., Dr . Friedrich Georg Steiner , ist Samstag von
Paris nach Berlin gereist, um die Anleiheverhandlungen mit
Ler deutschen Regierung aufzunehmen.

Frankreich nnd die Vorgänge in Berlin.
Paris , 16. Dez. Die letzten Ereignisse im deutschen Reichs¬

tag werden in der Oeffentlichkeit aller politischen Lager Frank¬
reichs ziemlich gleichmäßig beurteilt . Allgemein heißt es, daß
brach der Tod Stresemanns zunehmend in einer Schwächung der
^Stellung der gegenwärtigen deutschen Regierung bemerkbar
wache. Im übrigen gibt es in der gesamten öffentlichen Mei¬
nung Frankreichs für die Beurteilung aller deutschen Ereig¬
nisse, mag es sich um einen Straßenbau oder um eine Regie¬
rungskrise handeln, bereits ein feststehendes Rezept. Man
müsse in Frankreich aus der Hut sein. Es könne für Frank¬
reich eine neuerliche Gefährdung entstehen. Nach diesem Rezept
wird auch die gegenwärtige innere Lage Deutschlands beurteilt.
Darüber hinaus schreibt das Blatt , daß es den Anschein habe,
»ls wolle die deutsche Volkspartei nach der zweiten Haager
Konferenz in die Opposition zurückkehren.

Frankreichs Bier-Klassen-Armee.
Paris , 16. Dez. Die Erklärungen des Reickzswehrministers

Grüner veranlaßten gestern Hervy in dem Blatt „Victoire"
ZA einer begeisterten Schilderung der heutigen französischen
Streitmacht. Hervh gibt in bezug auf den Stand der deutschen
Reichswehr Herrn Grüner vollkommen recht. Dann schreibt
er: „Die große Kraft unserer neuen Armee besteht darin,
Laß das stehende Heer Frankreichs nicht allein die einjährige
Dienstklasse umfaßt , sondern auch die drei anderen vorhergehen¬
den Dienstklassen, die ohne Mobilmachung auf Grund einer
Vorsichtsmaßregel sofort unter die Fahnen gerufen werden
können. Diese Vier -Klassen-Armee ist die gewaltigste Offen¬
st - und Stoß -Armee, die es heute in Europa gibt und viel¬
leicht für lange Zeit geben wird. Sie steht am Rhein , wo keine
Befestigungen und keine deutschen Soldaten vorhanden sind,

und hinter ihr befindet sich eine ungezählte Armee von
Reservisten, die wie Schafe gehorchen. Andererseits ist die
deutsche Entwaffnung durch den Versailler Friedensvertrag
gesichert worden."

England bezahlt Schulden.
London, 16. Dez. Die englische Regierung zahlt heute an

Amerika 93 795 OM Dollars , von denen 27 Millionen Dollars
als teilweise Rückzahlung der englischen Schuld an Amerika,
der Rest als Zinsen gelten. Seit Fundierung der Schuld hat
England 171 Millionen Dollars von seinen Schulden zurück-
gezahlt.

Friedens - oder Kricgspakt?
Newhork, 16. Dez. Das von der englischen Regierung in

der Frage der Freiheit der Meere veröffentlichte Weißbuch
wird von Senator Borah sehr scharf kritisiert, während die
Ablehnung durch Staatssekretär Stimson nicht weniger ent¬
schieden, wenn auch reserviert gehalten ist. Borah wendet sich
ganz besonders gegen die englische Interpretation des Kellogg-
paktes, daß es bei künftigen Kriegen keine neutralen Staaten
geben werde. Daraus ist notwendigerweise zu folgern , daß die
Signatarmächte des Kelloggpaktes im Falle eines Krieges un¬
bedingt kriegführende Staaten werden. Unter diesen Um¬
ständen hätte man aber den Kelloggpakt falsch gekennzeichnet
und man sollte ihn jetzt nicht mehr Friedenspakt nennen,
sondern richtiger aus den Namen Kriegspakt umtaufen . Auch
Staatssekretär Stimson lehnt die Kommentierung des Eng¬
lischen Weißbuches ab und erklärt , daß die Vereinigten Staaten
den Kelloggpakt nicht dahin auslegen , daß sie bereit wären,
ihre Politik betreffend die Seerechte der neutralen Staaten
auszugeben. Im übrigen herrscht in amerikanischen Regie¬
rungskreisen die Auffassung vor, daß das englische Weißbuch
im wesentlichen zum Hausgebrauch bestimmt und weniger an
die Adresse der Vereinigten Staaten gerichtet ist.

Aeutzerungcn Dr . Cunos und Gehcimrat Stimmings.
Newhork, 15. Dez. Geheimrat Stimmmg , Dr . Enno , Dr.

Dornier und Folter sind heute mit dem Dampfer „Bremen"
nach Europa abgereist. Dr . Enno erklärte Pressevertretern,
obwohl keine Verhandlungen zwischen der Hamburg -Amerika-
Linie und dem Norddeutschen Lloyd über eine Fusion beider
Schiffahrtsgesellschaften stattgefunden hätten , oder auch nur
geplant seien, so hoffe er dennoch, daß durch gemeinsame Be¬
mühungen der beiden Linien sich ein Weg finden lasse, um
die gegenseitigen Interessen zu fördern . Zur Frage der Frei¬
gabe der beschlagnahmten Schiffe bemerkte Dr . Cuno, die Er¬
nennung eines neuen Schiedsrichters für den verstorbenen
Schiedsrichter Parker sei noch nicht erfolgt , aber er sei über¬
zeugt, daß diese wichtige Frage im gleickzen Geiste der Billig¬
keit weiterbehandelt werden wird, wie bisher. Geheimrat
Stimmmg vom Norddeutschen Llohd erklärt , das Studium
der amerikanischen Verhältnisse habe ihm hohe Befriedigung
gewährt , besonders die Tatsache, daß die .weltwirtschaftlich io
bedeutungsvolle Zusammenarbeit 'Deutschlands und der Ver¬
einigten Staaten weitere Fortschritte machte, und sich in dieser
Richtung eine Jdeenangleichung vollziehe.

Zwanzig mexikanische Soldaten standrechtlich erschossen.
Newhork, 14. Dez. Nach einer Meldung der Associated

Preß aus Nogales (Arizona) gerieten mexikanische Bundes¬
truppen bei Sahuaripa , im Staate Sonora , mit einer etwa
200 Mann zählenden Räuberbande in ein Gefecht, «ms dem die
Regierungstruppen als Sieger hervorgingen . Drei Banditen,
darunter der Führer , wurden im Kampfe getötet. 20 Ban¬
diten wurden standrechtlich erschossen.

Aus Stadt und Bezirk
— Im Bereich des Landrssinanzamts Stuttgart wurde

u. a. ernannt zum Steuerwachtmeister der Steuerwachtmeister
a. Pr . Fried  bei dem Finanzamt Neuenbürg.

Neuenbürg, 17. Dez. Der gestrige Tag bedeutete in ge¬
wissem Sinne erneu Markstein in der Geschichte des Bezirks-
Vereins vom Roten Kreuz, konnte doch im Bezirkskrankenhaus
die Schlußprüfung  des vor acht Wochenl^gonnenen zwei¬
ten Helferinnenkurses  vorgenommen werden. Dazu
hatten sich außer dem Bezirksvertreter vom Roten Kreuz,
Landrat Lempp, und der Vorsitzenden der Helferinnenabtei-
lung, Frau Oberamtspfleger Kübler , und deren Mitarbeiterin,
Frau Oberpostinspektor Lutz, als liebe Gäste eingefunden der
Präsident des Landesvereins vom Roten Kreuz, Staatsrat Dr.
Hegelmaier-Stuttgart , die Landesvorsitzende der Helferinnen-
Abteilung, Frau General Landauer -Stuttgart , Medizinalrat
und Oberamtsarzt Dr . Lang -Calw und weitere Damen und
Herrn (Chefarzt Dr . Böcker war beruflich abgehalten). An
dem von Oberarzt Dr . Olshausen  geleiteten Kurs nahmen
Heuer 13 junge Damen teil, die sämtliche durchhielten. In
Xstündiger Prüfung behandelte der Leiter des Lehrgangs den
Bau des menschlichen Körpers und seiner einzelnen Organe,
die verschiedensten Arten von Krankheiten, deren Behandlung
u. a. m. Aus den gestellten Fragen und Antworten erhielt man
den Eindruck, daß Leiter und Schülerinnen während dieser acht
Wochen ein gerüttelt Maß von Arbeit in zäher Willenskraft
und edlem Wetteifer erledigt hatten ; die Zuhörerschaft ver¬
folgte mit regem Interesse den Verlauf dieser theoretischen
Prüfung . Am Schluß derselben konnte Landrat Lempp  die
erfreuliche Mitteilung machen, daß sämtliche Schülerinnen
die Prüfung mit der Note Gut bestanden haben; er gratu¬
lierte denselben zu diesem schönen Ergebnis , worauf die Be¬
zirksvorsteherin die Ausweise über den erfolgreichen Teil der
Prüfung den Schülerinnen aushändigte . Namens der Amts¬

körperschaft lud Landrat Lempp Gäste, Leiter und Schülerin¬
nen zu einer kleinen Erfrischung ein. Während derselben
begrüßte er als Bezirksvertreter vom Roten Kreuz Staatsrat
Dr . Hegelmaier, der durch sein Erscheinen uns große Freude
bereitete und damit die Helferinnensache förderte, weiter die
Landesvorsitzende der Helserinnenabteilung , Frau General
Landauer , die der Helferinnensache immer ein warmes Herz
entgegenbringe, Medizinalrat und Oberamtsarzt Dr . Lang und
die weiteren Gäste. Ausführlich gedachte er dankend der erfolg¬
reichen Tätigkeit des Leiters des Lehrgangs , Oberarzt Dr . Ols¬
hausen, wie auch Frau Obermedizinalrat Dr . Jritz -Wildbad,
die in liebenswürdiger Weise mit als Lehrkraft tätig war , der
guten Arbeit der Schülerinnen , der Damen Frau Oberamts-
pfleger Kübler und Oberpostinspektor Lutz, welche die Verwal-
tungsgeschäste übernahmen , auch gab er seiner Freude Aus¬
druck, daß der größte Teil der Schülerinnen des ersten Kurses
erschienen war, die bereits den praktischen Teil hinter sich
haben und durch ihr Erscheinen das Interesse an der Sache
bekundeten. Für die heute Geprüften beginne in Bälde der
praktische Teil ; er wünsche, daß sie denselben mit dem gleichen
Eifer und Ergebnis absolvieren wie heute, um dann im Dienste
der Nächstenhilfe und der Allgemeinheit, wo cs gilt, tätig zu
sein. Im einzelnen behandelte er Zweck und Ziele der Helfer¬
innenkurse und deren Aufgaben. Diese Kurse bedeuten nur
den Anfang einer Reihe weiterer Kurse, die in Zeitabschnitten
von etwa 2 Jahren immer wieder durchgcsührt werden sollen.
Staatsrat Dr . Hegelmaicr  betonte , daß er gerne der Ein¬
ladung nach Neuenbürg gefolgt sei; er habe dem, was Landrat
Lempp über Zweck und Ziele der Helferinnenkurse und des
Noten Kreuzes aussührte , nichts mehr beizufügen und stimme
mit ihm vollkommen überein. Dank sagte er Landrat Lempp
für den Geist und die Gesinnung , die er im Bezirk in der «sache
des Roten Kreuzes verbreite , ebenso Frau Oberamtspfleger
Kübler ; er bitte sie weiter in diesem Sinne tätig zu sein. Die
Eindrücke, die er von der Prüfung erhielt , seien die denkbar
besten. Gefreut habe es ihn, daß die Prüfung im Krankenhaus,
als dem eigentlichen Ort der Tätigkeit der Helferinnen , statt¬
fand, daß die Prüflinge in der Tracht des Roten Kreuzes er¬
schienen und auch die Teilnehmerinnen des ersten Kurses zum
großen Teil anwesend waren . Dank sagte er für alles Ge¬
hörte , das von Fleiß und Eifer , sowohl seitens des Kurslciters
wie der Schülerinnen zeuge. Er bitte , daß sie immer gedenke»
des Roten Kreuzes und mithelscn an unserem Werke der Näch-
stenhilse, dann werden sie selbst den besten Gewinn und den
größten Segen ihrer Arbeit haben. Medizinalrat und Ober-
amtsarzt Dr . Lang  sprach über seine Beziehungen zum Roten
Kreuz ; auch er gab seiner Freude über das Gehörte Ausdruck,
dem er volle Anerkennung zolle; mögen die Schülerinnen mit
einem guten Rucksack in die Praxis hineingehen; er hoffe, daß
die Praxis im Krankenhaus oder in der Familie mit der glei¬
chen Erkenntnis und idealen Auffassung von ihnen gehandhabt
werde zum Segen ihrer Schutzbefohlenenund zur eigenen Be¬
friedigung. Frau General Landauer  dankte als Helferin-
Mutter in herzlichen Worten Landrat Lempp für seine Be¬
mühungen um das Rote Kreuz und die Helferinnensache, dem
Leiter und den Schülerinnen , nicht zuletzt auch Oberschwester
Eugenie. Liebevolle Worte richtete sie an die Schülerinnen
und bat alle, der Sache des Roten Kreuzes und der Helfer-
innenabteilung treu zu bleiben. Gewürzt wurde das gemütliche
Zusammensein durch ein von der Helferin Frl . Staudt  vor-
getrageues Gedicht, das von Ernst und Humor durchzogen, die
Tätigkeit der Helferinnen schilderte und freudigen Beifall fand.
Mit dem Danke für die anerkennenden Worte und dem Gelöb¬
nis an die Führung , die Fahne des Roten Kreuzes auch im
Schwarzwald hochzuhalten, schloß Landrat Lempp die Veran-

x Birkenfeld, 16. Dez. Das vom Kirchenchor letzten Sonn¬
tag veranstaltete Kirchenkonzert  wies nicht den guten
Besuch auf , wie die vorausgegangenen Konzerte der Sänger¬
abteilung und des Sängerbundes . Außer dem Kirchenchor
unter Leitung von Hauptlehrer Glauner wirkten mit Frau
Helene Thumm (Sopran ), Artirr Häußer (Tenor ), Otto Bester
(Violine), S-tudienrat Kunz-Nürtingen und Max Thuurm
(Orgel). Die Stückfolge bot viel Abwechslung in Musik und
Gesang. Deren Schwerpunkt lag unverkennbar auf dem Vor¬
trag der prächtigen gemischten Chöre. Das bewiesen schon die
Namen Bach, Händel, Bortnianskh und Mendelssohn . Trotz¬
dem der Chor bedeutend verstärkt war, reichte er kaum aus
für das gewaltige und schwungvolle „Große Hallelujah " von
Händel. Erhebende Fristlre zeigte der Mendelssohn'sck-e Chor
„Aus dem 42. Psalm ". Was angenehm auffallen mußte, war
die belebte Rhythmik in allen Chören, in denen Leben und
Farbe , Licht und Schatten glücklich verteilt waren. Den
Chören kam sehr z» statten, daß sie in Studienrat Kunz einen
ganz hervorragenden Begleiter aus der Orgel hatten . Be¬
sonders liebenswürdig klangen die von Frau Helene Thumm
gesungenen und von Max Thumm begleiteten 3 Weihnachts-
lieder „Heilge Nacht, ich grüße dich", „In Bethlehem geboren"
und „Schweigt ihr ernsten Glocken". Artur Häußer sang das
„Vater unser " von Krebs . Er verfügt über eine gute, brauch¬
bare Stimme , die aber in den niederen Lagen nicht mehr
recht zur Geltung kommen konnte. Otto Bester ist ein auf¬
strebendes Geigertalent . Er zeigte sein Können an Stücken
von Thome und Tartini . Sein Spiel ist rhythmisch und schön.
Studienrat Kunz erfreute die Konzertbesucher mit zwei Orgel¬
vorträgen von Bach: „Präludium in Es " und „Fuge in Es ",
staltung , an welche sich nach Weggang der Gäste noch ein kurzes
Beisammensein im engeren Kreise schloß.

(Wetterbericht .) Infolge Anhaltens der Zyklonen¬
tätigkeit im Westen und im Norden ist für Mittwoch und
Donnerstag immer noch unbeständiges und auch zu zeitweiligen
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.



Dein Spiel , das völliges Jnsichansgehen atmet, zeigte innere
Wärme und gediegene, charakteristische Formen und darf als
durchaus einwandfrei angesprochen werden, führte es doch die
Zuhörer in höhere Regionen klassischer Orgelmusik. Einen
schönen Erfolg haben sich alle Mitwirkende, besonders der
Leiter, gesichert.

s. Engelsbrand, 14. Dez. Durch die gütige Mitwirkung
von Seiten der Gemeinde war es möglich, daß in unserem
Ort vom 2. bis 13. Dezember im Arbeitssaal der hiesigen
Schule ein Säuglingspflegekurs,  verbunden mit An¬
legung von Notverbänden , abgehalten werden konnte, der von
Schwester Helene vom Landesverband, Abteilung Säuglings¬
schuh, geleitet wurde. Die Teilnehmerzahl betrug 36. Schwe¬
ster Helene gab sich alle Mühe , um den Besuchern des Kurses
alles Wissenswerte über die 'Behandlung des Kindes zu lehren;
sie darf deshalb des Dankes aller Teilnehmerinnen sicher sein.
Wie so manche Mutter hätte da über die Pflege des Kindes
etwas lernen können,doch fehlte dasBerständnis für solchen lehr¬
reichen Kurs . Es ist nur zu wünschen, daß solche Kurse in
anderen Gemeinden Nachahmung finden. Die Kursgebühr für
11 Tage betrug nur 3 Mark die Person . Anläßlich des Kurses
fand dann noch ein Lichtbildervortrag über die Tuberkulose
von Oberamtsarzt Med.-Rat Dr . Lang-Calw statt . An Hand
von Bildern führte er den Erschienenen den Bazillus (Krank¬
heitserreger ) vor Augen und schilderte uns , durch welche Arten
die Krankheiten übertragen werden können. Auch über Ge¬
schlechtskrankheiten wurden wir belehrt. Der Film über Zahn¬
pflege mußte wegen vorgerückter Zeit aussallen. Alle Teil¬
nehmerinnen sind über das Gelernte hochbefriedigt und haben
nur den einen Wunsch, daß nun auch bald ein Krankenpflege¬
kurs folgen möge. Allen Personen , die an dem Zustande¬
kommen des Kurses mitgewirkt haben, gebührt herzliche Dank.
Den Schluß des Kurses bildete ein gemütlicher und heiterer
Abend, verbunden mit Kinderreigen und lustigen Vorfüh-
rungen.

Württemverg
Stuttgart , 1t. Dez. (Zum Erbach-Prozeß.) Im Verlauf

des Erbach-Prozesses war berichtet worden, daß Rechtsanwalt
Dr . Weber-Stuttgart der juristische Ratgeber Dehners gewesen
sei und er zusammen mit Dehner und Fundel nach Freiburg
gereist sei, als die Fälschungen entdeckt wurden. Hierzu teilt
Dr . Weber mit : Ich war nicht der juristische Ratgeber Deh¬
ners . Dehner hat mich erstmals im Dezember 1927 ausgesucht,
als die Fälschungen längst begangen, aber noch nirgends be¬
kannt waren . Ich bin dann von ihm, der Erbacher Bank und
der Müüa mit der Herbeiführung eines Arrangements beauf¬
tragt worden. Zu diesem Zweck bin ich mit den Beteiligten
nach Zürich und Freiburg gereist und nicht weil die Fälschun¬
gen entdeckt wurden. Die Fälschungen waren dort unbekannt
und sind aus freien Stücken zugestanden worden.

Tübingen, 16. Dez. (Todesfall.) Im Alter von 67 Jahren
ist im Tropeugenesungsheim Missionsdirektor Reichel gestor¬
ben. lieber ein Jahrzehnt als Missionslehrer in Neuwied
tätig , wurde er von der Brüdergemeinde als Missionar nach
Surinam -Paramerewo ausgesandt , wo er 10 Jahre erfolgreich
wirkte. Nach seiner überseeischen Arbeit in die heimatliche Lei¬
tung der Mission berufen, war er in Herrnhut bis 1922 tätig.
Seinen Ruhestand verlebte er in Eberdorf (Reuß). Im Som¬
mer d. I . erlitt er einen Unfall durch Sturz vom Fahrrad,
an dessen Folgen er nun gestorben ist.

Bodelshausen, OA. Rottenburg, 16. Dez. (Brand.) Am
Samstag abend um 9 Uhr erscholl Feuerruf durch die Straßen
Bodelshausens . In dem in der Nähe der Kirche gelegenen
Anwesen des Landwirts Eberhard war Feuer ausgebrochcn,
das rasch sich verbreitete. Die Niederkämpfung war bald aus¬
sichtslos; die herbeigerufene Freiw . Feuerwehr von Hechingen
vermochte wenigstens die durch den Wind stark bedrohten Nach¬
bargebäude zu schützen. Ihre Tätigkeit war insofern erschwert,
als Bodelshausen keine Wasserleitung besitzt. Die Feuerwehr
mußte daher eine etwa 700 Mieter lange Schlauchleitung vom
Wasserturm der Trikotweberei Gehring zu der Brandstätte
legen. Wenn dieser Turm nicht gewesen wäre, so hätte man
Zusehen müpen, wie ein Haus nach dem andern vom Feuer
erfaßt worden wäre. Die Brandursache konnte nicht festgestellt
werden.

Oeschingen, OA. Rottenburg, 16. Dez. (Ein Auge ver¬
loren .) Vor kurzem ereignete sich hier beim Holzmachen im
Wald wieder ein Unglücksfall. Landwirt und Fleischbeschauer
Matthias Schneider in der Untergasse hieb an einem Stamm
die Aeste ab. Hiebei sprang ein Eisensplitterchen von seiner
Axt ab und drang ihm mit solcher Gewalt ins Auge, daß die
Linse zerrissen wurde . Der Verunglückte hat auf dem ver¬
wundeten Auge die Sehkraft verloren . Der Unglücksfall ist
für Schneider umso bedauerlicher, weil er schon durch eine
schwere Kriegsverletzung am Fuß sehr in seiner Arbeit be¬
hindert ist.

Kinder der Berge.
98  Roman von Ant . Andrea Barel.

Sie vergaß, die Gardine vorzuziehen. In forschen¬
der Besorgnis bückte sie sich über ihn. In dem Augen¬
blick öffnete sich die Tür . Der Großvater tvar's ; hinter
ihm stand ein Mann.

Die junge Magd richtete sich auf, schreckbleich im Ge¬
sicht.

„Daß kaner 'neinkommt!" wehrte sie ab, „der Bua
hat a Scharlach!"

Schnell schob der Mann den Alten beiseite, und auf
die Schwelle tretend, sagte er: „Does war' alleweil nix
für den Großvater ! A andres ist's mit mir. Mei Pflicht
und Schuldigkeit ist's , nach dem Buam z'schau'n, der
amoal mei Schüler werd'n soll."

Vorsichtig machte er die Tür zu ; dann stand er der
jungen Magd gegenüber.

Er war fast so blaß wie sie, aber während ihr Blick
ihn feindselig streifte, leuchtete seiner sie gütig an.

„I hoab mir halt g'dacht, daß anen Tag oder den
andern die Berg ' mir meine Freundin zutragen täten."

Das Mädchen wandte sich ab. Eine harte, trotzige
Röte huschte über ihr Gesicht, als sie schroff zur Antwort
gab: „Der Herr is halt an die falsche Stell ' kommen.
Ich weiß nix von a Freundschaft."

„Wovon weiß die Bethl -Amely sonst 'was ?"
„Von nix — von gar nix — 's wär' dann : a blut¬

roter Haß und a pechschwarze Sünd '."
Er schaute ihr in das zuckende, zürnende Antlitz, und

das Licht seiner Augen wurde zu einer Flamme.
„Doch — du weißt mehr, Bethl -Amely !" sagte er.

„Du weißt, was a schwere Arbeit und was a mütterliche

Rottenburg, 16. Dez. (Verleumderische Angriffe gegen die
Gewerbebank.) In der Stacht zum Sonntag wurden hier
Flugblätter mit Verleumdungen gegen die Gewerbebank ver¬
teilt . In den Flugblättern wurde behauptet, daß die Ge¬
werbebank ohne jede Sicherheit an die Firma Zäpfel Blanko¬
kredite in Höhe von 100 000 Mark gewährt habe. Gegen diese
Verleumdungen erließen Vorstand und Aufsichtsrat der Ge¬
werbebank alsbald eine Erklärung , worin die Flugblätter als
Racheakt bezeichnet werden. Außerdem ist Anzeige an die
Staatsanwaltschaft erstattet und eine Belohnung von 200 R.M.
für Ermittlung der Urheber ausgesetzt worden . Die Gewerbe¬
bank erklärt , daß sie keinerlei risikolose Kredite oder Blanko¬
kredite gebe oder gegeben habe und daß auch keine Wechsel¬
diskontierungen ohne volle Gegendeckung gemacht würden.
Außerdem haben Landrat Schmid und Stadtschultheiß Schnei¬
der am Sonntag vormittag eine Revision der Bank vorgenom¬
men und eine Erklärung abgegeben, daß die in dem Flugblatt
ausgestellten Behauptungen eine grobe Verleumdung darstellen
und der Gewerbebank nach wie vor großes Vertrauen entgegen¬
gebracht werden darf.

Tuttlingen, 16. Dez. (Die Donau kommt wieder.) End¬
lich hat die Vollversinkung der Donau zwischen Möhringen
und Jmmendingen ein Ende genommen. Seit letztere Mitt¬
woch kommen die Wasser der Schwarzwalddonau wieder in
schwäbisches Gebiet. Da die Donau beliebt, nur noch Gast¬
rollen bei Hochwasser zu geben, war der Empfang diesseits der
Grenzpfähle ein recht kühler.

Schelklingen, OA. Blaubeuren, 16. Dez. (Arbeiterent¬
lassung.) Das Landesgewerbeanfsichtsamt hat der hiesigen
Zementsäbrik die Entlassung von 60 Arbeitern genehmigt. Die
Entlassung soll noch vor Weihnachten erfolgen.
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Mm, 11. Dez. (Erbach-Prozeß .) Am 10. Verhandlungstag
sagte der Zeuge Krater aus , daß es bei den Besprechungen über
die Kreditgewährung an die Resa zwischen Dehner , Bitschnau
und Schenzle oft stürmisch herging . Behandelt wurde auch
die Anklage, daß Schenzle und Bitschnau bei Gründung der
Erbacher Bank die 70 000 Mark Einlagen der Gemeinde Er¬
bach als Bareinlagen gebucht haben, ohne Bargeld erhalten
zu haben. Der Sachverständige Zölle erklärte, daß der Ein¬
trag technisch richtig, .nur nicht übersichtlich fei. Auch der
Sachverständige Stüber sagte, daß vom Standpunkt der Bank
aus die Buchung nicht zu beanstanden sei. Eine längere Aus¬
einandersetzung gab es über die Frage der Spekulation im
Interesse der Refa . Dehner bestritt, Auftrag dazu gegeben zu
haben. Ein weiterer Punkt betraf die Buchung der Schuld
der Refa mit 696 000 Mark als eindringliche Forderung , ob¬
wohl es sich um verlorene Poster: handelte. Der Sachverstän¬
dige Schafferdt bezeichnet« die ganze Buchung als ungehörig
und gegen das Handelsgesetz verstoßend, doch ist aus der
Buchung kein Nachteil für die Gläubiger entstanden. Kauf¬
mann Schwer-Erbach wurde über die Lage der Resa gehört.
Dehner habe ihm gesagt, es sei ein kleiner Verlust da, den man
aber gut wieder herausbringe . Dr . Grabinger -Erbach äußerte
sich über den Gesundheitszustand Dehners . Dehner war sehr
krank und schwermütig, von 1324 an schwer überarbeitet und
überaus nervös . Ihn drückten die vielen Sorgen . Bei ihm
handle es sich um keinen moralischen Defekt. Es habe ihn der

Gedanke mitgenommen, daß es um keine legalen Geschäfte ging
und daß er immer gesetzlich einwandfreie Wege suchte. Dehner
habe sehr wenig getrunken und seine sonstige Lebensweise war
durchaus korrekt. Während dieser Aussagen brach Dehner in
Tränen aus . Weiterhin wurde dann der Differenzhandel mit
Börsenpapieren besprochen. Schenzle und Bitschnau find durch
Differenzhandel für Rechnung der Erbacher Bank übermäßige
Summen schuldig geworden. Dehner sei mit den Spekulationen
einig gewesen, was dieser aber bestreitet, lieber diese Frage
werden mehrere Sachverständige gehört. Der Sachverständige
Zöller erklärte, ob die Spekulationsgeschäfte im Sinne des
tz 240 der Konkursordnung als Differenzgeschäst anzusehen
seien, sei eine Rechtsfrage, die er nicht lösen könne. Bei dein
Stammkapital der Wank seien die Spekulationen eine sehr be¬
denkliche Sache gewesen. Der Sachverständige Stüber erklärte,
wenn Sckwnzle und Bitschnau Umsätze von 3>L Millionen
Mark erzielten, die mit einem Verlust von 99 000 Mark endig¬
ten, so seien diese Geschäfte über den Rahmen des Allgemeinen
hinausgegangen . Der Sachverständige Schafferdt faßte sein
Urteil dahin zusammen, daß alle Buchungen das Ziel verfolg¬
ten, eine neue Bank zu gründen . Das habe zu einer erheblickM
Schädigung der alten Gläubiger geführt . Fortsetzung der
Verhandlungen am Samstag . Mit dem Plädoyer des Staats¬
anwalts wird am Dienstag begonnen.

Ulm, 15. Dez. (Erbach-Prozeß.) Die Beweisaufnahme
geht ihrem Ende entgegen. Zu Beginn der Samstag -Verho ¬
lung wurde vom Staatsanwalt dem Angeklagten Bitschnau
eröffnet, daß die Anklage bei ihm sich dahin erweitert , daß er
im Hinblick auf tz 267 auch der -Beihilfe zum Betrug in Sachen
der Freiburger Bank angeklagt werde. Auch bei dem An¬
geklagten Schmelzte wurde die Anklage erweitert auf Beihilfe
zum Betrug im Falle der Freiburger und der Züricher Bank
Die Angeklagten erhoben dagegen keinen Einwand . Hieraus
wird Notar Rupf noch als Zeuge vernommen zu einigen Bu¬
chungen. Dieser Zeuge konnte nur sagen, daß die Buchung
kaufmännisch nicht falsch sei, aber vielleicht einfacher hätte ge¬
macht werden können. Es wurden dann noch die Sachverstän¬
digen Stüber und Zöller gehört. Sie erklärten, daß lleber-
ziehungen des Kontos bei Spekulationen im Rahmen eines
Monatsgehalts bei größeren Bankanstalten dadurch erledigt
würden , daß die Leute aufgefordert werden, ihr Konto in Ord¬
nung zu bringen . Schenzle hatte sein Konto um 500, Bitschnau
das seinige um 400 Mark überzogen.

BsNstr»
Bruchsal, 16. Dez. Eine schreckliche Feststellung machte am

Sonntag früh der Zugführer des um 8.11 Uhr nach Heidels¬
heim abgehenden Zuges . Auf dem Gleis wurde er eine furcht¬
bar verstümmelte Leiche gewahr. Die Identifizierung ergab,
daß es sich uni die 44jährige Frau Th. L. handelte. Sie hatte
sich von einem Zug überfahren lassen aus Gram darüber , daß
sie vor kurzem ihre einzige Tochter durch den Tod verlor und
daß ihre beiden Söhne kürzlich das Unglück hatten, mit denn
Motorrad einen Mann tödlich zu überfahren , wobei der eine
Sohn eine Gehirnerschütetrnng davontrug , der andere ver¬
haftet wurde. Diese Vorfälle glaubte die Frau nicht überleben
zu können.

Müllheim , 16. Dez. Die Großziegclei von Geür . Müller-
Heitersheim in der Hebelsrraße in Müllheim stand am Sonn¬
tag abend 5 Uhr in Flammen . Der starke Wind schürte das
Feuer immer wieder an und trieb den Funkenregen weithin
üver die Dächer der umliegenden Häuser, die dadurch sehr
gefährdet waren . Die Feuerwehr von Müllheim mit Miotor¬
spritze und die Wehr von Niederweiler waren am Brandplatz
tätig . Gegen 7 Uhr abends war das Ziegeleigebäude total
ausgebrannt . Die Feuerwehren konnten den Brand schließlich
eindämmen und mit den Aufräumungsarbeiten beginnen. Der
Materialschaden ist bedeutend und dürfte mit 150000 R.M.
nicht zu hoch geschätzt sein. Die Maschinenanlagen waren noch
nen und erst vor kurzem von dem jetzigen Besitzer Müller ein¬
gebaut worden, lieber die Brandursache verlautet nichts Be¬
stimmtes, doch kann Kurzschluß den Brand hervorgeruftn
haben.

Mannheim, 14. Dez. Das große Schöffengericht verurteilte
den 20 Jahre alten Kurt Ackermann wegen Znhälterei zu
einem Jahr 9 Monaten Gefängnis , Wenn das Mädchen nichts
heimbrach-te, erhielt es Prügel . Schließlich wurde Ackermann
des Verhältnisses, dem zwei Kinder entstammen, überdrüssig.
Er erklärte seiner Geliebten, sie nicht heiraten zu können, da
sie keinen einwandfreien Lebenswandel führe ( !). Für die
Kinder zahle er keinen Pfennig . Das nahm sich das Mädchen
so zu Herzen, daß es sich und das eine Kind mit Gas vergiftete.
Der Angeklagte hat ganze Tabellen geführt mit Namen der
Mädchen, mit denen er während dieser Zeit Liebschaften hatte.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart. 16. Dez. (Landesproduktenbörse.) Die täglich schwan-

Barmherzigkeit is . Die eine kommt der Einödbäuerin
zu gut', die andere dem mutterlosen Buam hier, in deiner
Pfleg '. Laß mich dir helfen - "

Trotzig schüttelte sie den Kopf.
„Die feine Red' von dem Herrn is halt z'hoch für

mich. Ich bin a arme Magd — und wann 's der Herr sich
merken tat ': a anderes will i nimmer fein."

„Und i moan. does war' halt a verbindendes Band
zwischen uns ", entgegnete er, in den Bauerndialekt über¬
gehend, den sie hartnäckig festhielt. „Die Bethl sollt' zum
übrigen wisien, daß i kei Herr, sondern a Knecht bin.
Aner, der nit allein arbeiten tuat mit seinen Händen,
sondern auch mit fan'm G'lernten für all die kleinen
Bauerbuamköpf' — und Seelen . Möcht' die Magd Bethl-
nit mit dem Knecht Frieder a Hand schütteln?"

„Nein !" sagte das Mädchen kurz.
„Hält die Bethl sich etwan z'stolz für solch arm'n

Knecht? Ich wüßt sonst nimmer, weshalb nit ."
„Weg'n dem Haß und weg'n der Sünd - "
Ueber seine Stirn glitt die Helle eines Lächelns.
Sie sah es nicht. Die Augen zu Boden geschlagen,

stand sie mit finsterer Miene ; aber unbewußt horchte sie
was er darauf antworten würde.

„Die zwoa hat die Bethl nit vor mir voraus . Den
Haß Hab' i kennen g'lernt, eh' die Bethl a Ahnung hatt ',
daß er auf der Welt wär'. Er is halt a Ries', wann
aner nit die Kurasch hat. in sane roten Aug'n z'schaun.
Nach a Weil' hoab i 's g'konnt; doa hoab i g'merkt, daß
er a Zwerg! war. Er hat tuan müassen, wie i g'wollt
Hab'. Und unter moanem Willen is er z'sammen
g'schrumpst und zergangen wie a Garnix ."

„Und die Sünd '? Hat der Herr Lehrer auch die Sünd'
kennen g'lernt ?"

„Wohl", sagte er. „'s war ane, wie die von der
Bethl ! Van «illen Seiten hoab ist sie betrachtet. Zuletzt

hoab i g'jehn. Latz es a Irrtum war. üie ganze geogc
Sünd ' — nix als a armer, blinder Irrtum ."̂

„Wann's aber a wirkliche Sünd ' g'wesen war'?" flü¬
sterte das Mädchen. „A Verbrechen- ?"

Das Kind regte sich im Erwachen.
„Bethl !" rief es weinerlich. „Wo is mei Bethl ?"
Das Mädchen rührte sich nicht von der Stelle ; doch

der Mann trat hinzu. Vorsichtig richtete er das Bübchen
auf.

„Die Bethl will dem Buam a Tee kochen, damit er
g'sund wird. Derweil bleib i bei ihm. Oder kennst mi
nit , mei Valtl ?"

Die fieberglänzenden Augen schauten fragend cn'H^
Sie erhellten sich zu einem flüchtigen Lächeln. „Scho — '
's ist der Herr Lehrer." -

Es war Abend, als die Bäuerin heimkehrte. Der
Großvater warnte sie, zu dem Buben hineinzugehen. Er
hätte a schlimme, ansteckende Krankheit. Der Lehrer säst'
bei ihm. Der wüßte Bescheid damit, und die Bethl auch;
deshalb schadete es ihnen nichts.

Die Bäuerin suchte die Magd auf. Sie fand sie >m
Milchkeller beim Abrahmen. In der Frühe des nächsten
Morgens mußte gebuttert werden.

„Alles besorgt!" sagte sie. „Aber der Doktor hat für
anen Besuch sechs Mark Ham wollen. I hoab g'sagt-
Behüt 's Gott , 's is nit vonnöten."

„A Scharlach ist's ", gab die Magd kurz Auskunft.
„Der Herr Lehrer moant, a schwerer Fall wär's nimmer
Der Bäuerin wär' aber z'raten, Obacht z'geben auf M
und den Großvater."

„Und wann 's di besall'n tät ?" fragte die Bäuerin.
„Dann läg' i halt in mei Kammer und tät ' mi auf-

Sterben freuen."
Die Bäuerin wischte sich mit der Hand über die Augen,

als » äre ihr etwas hineingefiogen.

lenden Terr
heit über di
tzelreidemar
herrschte we
M.: Auslar
bis 25.75 (2
Klceheu 10-
zenmebl 401
KleieS.50—

Münch,
40 Meter c
Jahre altes
Kops eingesi
Vermutlich>
des Schnees

Münchl
allsgedeckten
Mhe des 3
Opfer identi
namens Gr,
Roheit die!
blutigen Lei,
des Opfers

Münchl
ousgesunden
mann aus <
Münchenw

Essen,
es in der vl
forderte. Db
wlrl Wagn,
auf ihn ein.
ohne Wirke
erhielt einen
schuß. Der
wirts namc
gelötet wur!
Haus erlege,
vorläufig je

Halle,
jahrtsgesells,
vermißt. E
nun am Hl
eine abgebrc
daß Bauer
ist noch nick

Dresde
heute nachn
ausgesunden
wohl in der
Kclminalpal

Dresde
innung in
Jnnungsgcl
stellter, des
iragserheber
sleliungen sc
verspielte, t
braucht Hai
langen sind

Bad L
Bad Oeynt
schaden anr!
Eine Persor
davon. Di,
sind umgest
leisten. Die

Burg I
hiesigen Rei
renöen, zrvi
ein Iräuleir
nalpolizeir
Zonatha in
hatte, in wc
der Tat wir

Berlin,
blattes wird
langen über

Berlin,
nachdem au
der Rcichsb
empfangen>

Berlin.
Dr. Schacht
dlatt: Reich,
Präsidenten
der Ueberbrü
Beendigung
2n Kreisen
briickungskrl

Berlin,
stoffattentats
prufungsterr
von Salami
Haftbefehlr
vorliegt.

Berlin,
licher Steuer
Morden war
Prüfung der
denz zufolge
Tcgenteil 2i
Betrag wird
Mrückverlan

Kottbu«
°as Kaufherr
ün mit ein
blechern fiel
MHände, r
Männer tm
Koffer trug.

«

8M

^ kksbs

6r-bit 1
Sofon



keine legalen Geschäfte ging
»dfreie Wege suchte. Dehner
me sonstige Lebensweise war

Aussagen brach Dehner in
inn der Differenzhandel M
le und Bitschnau find durch
Erbacher Bank übermäßige

»r sei mit den Spekulationen
streitet , lieber diese Frage
ehört . Der Sachverständige
vnsgeschäfte im Sinne des
Differenzgeschäft anzusehen
nicht lösen könne. Bei dem
Spekulationen eine sehr be¬
iverständige Stüber erklärte,
lmsätze von 3)4 Millionen
tust von 99 000 Mark endig-
>n Rahmen des Allgemeinen
ndige Schafferdt faßte sein
Buchungen das Ziel verfolg¬
las habe zu einer erhebliäM

geführt . Fortsetzung der
t dem Plädoyer des Staats - !
M . !
,eß.) Die Beweisaufnahme
ginn der Samstag -Berh . -
dem Angeklagten Bitschnau
sich dahin erweitert , daß er
Hilfe zum Betrug in Sachen
werde. Auch bei dem An¬
klage erweitert auf Beihilfe
ger und der Züricher Bank,

keinen Einwand . Hieraus
vernommen zu einigen Wu-
ur sagen, daß die Buchung
vielleicht einfacher hätte ge-
dann noch die Sachverstän-
Sie erklärten, daß lleber-

lationen im Rahmen eines
»kanstaltei» dadurch erledigt
: werden, ihr Konto in Ord-
in Konto um 500, Bitschnau
gen.

kenden Terminkurse der amerikanischen Börsen sowie die Ungewiß¬
heit über die von der Regierung geplante Zollvorlage haben aus dem
«etreidemarkt eine abwartende Haltung zur Folge. Im allgemeinen
berrschle wenig Kauflust trotz billigeren Offerten. Es notierten je 100a>a.: Auslandsweizen 27.50—32 (9. 12. 28- 32.75), württ. Weizen 25
dis 25.75 (26—26 75), Hafer 16—16.50 (unv), Wiesenheu8—9 (unv.),
Kleeheu 10—12 (unv.), drahtqepreßtes Stroh 4.50—5.25 (unv.), Wei¬
zenmehl 40.25- 40 75 (41- 41.50), Brotmehl 30.25- 30.75 (33—33.50),

-Meie9.50—10 (10—10.50) Mark.

kliche Feststellung machte am
um 8.11 Uhr nach Heideis-
Gleis wurde er eine snrcht-
Tie Identifizierung ergab,
Th . L- handelte. Sie hatte

sen aus Gram darüber , daß
e durch den Tod verlor und
rs Unglück hatten , mit den»,
überfahren , wobei der eine

lavontrug , der andere »er¬
bte die Frau nicht überleben

zziegclei von Gebr . Müller-
Müllheim stand am Soim-

der starke Wind schürte das
b den Funkenregen weithin
i Häuser, die dadurch sehr
von Müllheim mit Motor¬
leiter waren am Braudplatz
: das Ziegeleigebäude total
muten den Brand schließlich
ungsarbeiten beginnen. Der
d dürfte mit 150000 R.M.
laschinenanlagen waren noch
fetzigen Besitzer Müller ein-
ursache verlautet nichts Be¬
den Brand hcrvorgerufen

e Schöffengericht verurteilte
aann wegen Zuhälterei zu
>, Wenn das Mädchen nichts
schließlich Wunde Ackermann
er entstammen, überdrüssig,
ücht heiraten zu können, da
mndel führe ( !). Für die
Das nahm sich das Mädchen
ine Kind mit Gas vergiftete,
en geführt mit Namen der
ieser Zeit Liebschaften hatte.

Volkswirtschaft
ktenbörse.) Die täglich schwain

mi war . die ganze groze
linder Irrtum ."
äünd' g'wesen war ' ? " stri¬
chen - ? "
cwachen.

„Wo is mei Bethl ?"
licht von der Stelle ; doä
ig richtete er das Bübchen

n a Tee
bei ihm.

kochen, damit er
Oder kennst mi

:n schauten fragend avK
chtigen Lächeln. „Scho —

gänerin heimkehrte . Der
Buben hineinzugehen . Er
rankheit . Der Lehrer saß'
amit , und die Bethl auäll
äs.
igd auf . Sie fand sie >m
Zn der Frühe des nächsten
>en.
„Aber der Doktor hat für
wollen. I hoab g'sagft

m."
lie Magd kurz Auskunft,
rverer Fall wär 's nimmer
n, Obacht z'geben auf M

fragte die Bäuerin.
Kammer und tat ' mi aufs

der Hand über die Augen,
sn.

Neueste Nachrichten
München, 16. Dez. Heute mittag wurde auf einer Wiese, etwa

40  Meter von der Aeußeren Boschelsrieder Straße entfernt , ein 20
Jahre altes, noch unbekanntes Mädchen tot aufgesunben, dem der
Kopf eingeschlagen war und die Kleider vom Leibe gerissen waren.
Vermutlich handelt es sich um einen Lustmord. Spuren konnten infolge
des Scbneesalles nickt gefunden werden.

I München, 16. Dez. Wle die Bayerische Staatszeitung zu dem
: ausgedeckten Mädchenmord meldet, wurde von einem Mann in der
! Nähe drs Tatortes eine Handtasche gesunden, aus deren Inhalt das

Hpser identifiziert werden konnte. Es handelt sich um ein Mädchen
namens Grete Meizner aus München. Mit welcher unmenschlichen
-Noheit die Tat verübt worden ist, geht daraus hervor, daß neben der
blutigen Leicke Haare und Knochensplitter des zerschmettertenSchädels
des Opfers umherlaqen.

München, 16. Dez. Die an der Boschelsrieder Straße ermordet
ousgesundene Frau ist als die 16 Jahre alte Schneiderin Berta Wein-
mann aus Genderktngen bei Donauwörth in Bayern, die zuletzt in
Mucken wohnte, identifiziert worden.

Esten, 16. Dez. In der Wirtschaft Wagner in Oberhausen kam
es in der vergangenen Nacht zu einem Streit, der drei Menschenleben
»orderte. Die Brüder August und Wilhelm Palm, die von dem Gast¬
wirt Wagner wiederholt aus dem Lokal gewiesen waren, drangen
aus ihn ein. Wagner gab zunächst einen Schreckschuß ab. Als dieser
ohne Wirkung blieb, feuerte er noch drei Schüsse ab. August Palm
erhielt einen Schuß in den Kops, sein Bruder Wilhelm einen Bauch-
schuß. Der dritte Schuß traf einen herbeieilenden Freund des Gast¬
wirts namens Mirbach, der durch einen Kopfschuß auf der Stelle
getötet wurde. Die beiden Brüder sind ihren Verletzungen im Kranken¬
haus erlegen. Der Wirt, der einen Nervenzusammenbruch erlitt, wurde
vorläufig sestqenommen.

Halle, ist. Dez. Der 49 Jahre alte Geschäftsführer einer Schiff¬
ahrtsgesellschaft in Halle-Trotha, Wilhelm Bauer, wird seit Samstag
vermißt. Etwa 200 Meter von den Püroräumen entfernt, fand man

. „an am Halle-Ufer große Blutlachen, sowie Hut, Brille, Trauring,
i eine abgebrannte Zigarre Bauers und ein Messer. Es ist anzunehmen,
:daß Bauer erstochen und in die Saale geschleift wurde. Die Leiche
! ist noch nicht geborgen: die Täter sind noch nicht ermittelt.

Dresden, 16. Dez. In seiner Wohnung in der Maxstraße wurde
heute nachmittag der 60 Jahre alte Privatmann Miersch ermordet

:ausgesunden. Aller Wahrscheinlichkeit nach liegt Raubmord vor, der
>wohl in der vergangenen Nacht verübt wurde. Die Ermittlungen der
!Kriminalpolizei sind im Gange.
f Dresden, 16. Dez. Bei der Krankenkasseder Friseurzwangs-

imiung in Breslau sind Unterschlagungenvon über 40 000 Mark
Innungsgcldernausgedeckt worden, die zur Verhaftung zweier Ange¬
stellter, des 46 jährigen Rendanten Kolonka und des 40 jährigen Bei-
tragserhebecs Schubert geführt haben. Nach den bisherigen Fest¬
stellungen soll Schubert, der dt« veruntreuten Gelder auf Rennplätzen
verspielte, den yauptteil der unterschlagenen Summen für sich ver¬
braucht haben und überhaupt der Hauptschuldige jein. Die Ermitt¬
lungen sind noch nicht abgeschlossen.

' Bad Oeynhausen, 17. Dez. Am Montag nachmittag ging über
Bad Oeynhausen eine Windhose hinweg, die erheblichen Gebäude¬
schaden anrichtete. Verschiedentlich wurden Schaufenster eingedrückt.
Eine Person trug durch yerabstürzende Dachziegel leichte Verletzungen
davon. Die Badeanlagen wurden nicht beschädigt. Biele Päume
sind umgestllrzt. In zahlreichen Fällen mußte die Feuerwehr Hilfe
leisten. Die Dächer von acht Häusern sind vollommen zerstört>

Burg bei Magdeburg, 16. Dez. Erschaffen hat sich in dem dem
hiesigen Rechtsanwalt und Stadtverordnetenoorsteher Ionatha gehö¬
renden, zwischen Burg und Altengrabow gelegenen Wochenendhaus
ein Fräulein Friedrich aus Burg. Wie die Feststellungen der Krimi¬
nalpolizei und der Staatsanwaltschaft ergaben, geschah die Tat, als
Zonatha in Begleitung einer Dame das Wochenendhaus betreten
hatte, in welchem Fräulein Friedrich schon vorher weilte. Als Grund
der Tat wird Eifersucht angenommen.

Berlin, 16. Dez. Gegenüber der Meldung eines Berliner Mittags¬
blattes wird uns von unterriryteter Seile mitgeteilt, daß keine Verhand¬
lungen über Rückgabe von Kolonien an Deutschland schweben.

Berlin, 16. Dez. Laut „Germania" wird heute nachmittag,
nachdem auch schon der Reichskanzler beim Reichsvräsidenten war,
der RcichsbankpräsidentDr. Schacht von Herrn von Hlndenburg
empfangen werden.

Berlin, 16. Dez. Ueber den Besuch des Relchsbankpräsidenten
Dr. Schacht bei dem Reichspräsidenten berichtet das Berliner Tage¬
blatt: Reichspräsident von Hindenburg empfing gestern nachmittag den
Präsidenten der Reichsbank, Dr. Schacht, um auf ihn in der Frage
der Ueberbrückungsanleihe in vermittelndem Sinne einzuwirken. Nach
Beendigung der Unterredung begab sich Dr. Schacht zum Reichskanzler.
Zn Kreisen der Reichsregierung ist man der Ansicht, daß der Ueder-
briickungskreditals gesichert gelten kann.

Berlin, 16. Dez. In der Voruntersuchungwegen des Spreng-
fttaffattentats hat die Strafkammer des LandgerichtsI die im Hast-
ixriisungstermin ausgesetzte Entscheidung über den Angeschuldigten Ernst

von Solomon dahin verkündet: Der gegen von Salomon erlassene
Haftbefehl wird aufgehoben, weil dringender Tatverdacht nicht mehr
vorliegt.

Berlin, 16. Dez. Das Steuerstrafoerfahren, das wegen angeb¬
licher Steuerhinterziehung gegen die drei Brüder Sklarek eingeieitet
morden war, hat eine überraschende Wendung erhalten. Die Nach-

>vrüsung der Bücher durch die Sachverständigenhat, einer Korrespon¬
denz zufolge, ergeben, daß die Sklareks nicht zu wenig, sondern Im
Gegenteil 25000 Mark zu viel an Steuern bezahlt haben. Dieser
Betrag wird jetzt seitens des Konkursverwaltersvon der Ftnanzkasse
Wückverlangt werden.

Kottbus» 16. Dez. Vergangene Nacht drangen Einbrecher in
das Kaufhaus Schocken in der Spremberger Straße ein und schweiß-
len mit einem Sauerstoffaebläse den Geidschrank auf. Den Ein¬
brechern fiel die gesamte Tageseinnahmedes Silbernen Sonntags in
die Hände, rund 100 000 Mark. Der Verdacht richtet sich auf zwei
Männer im Alter von 20—25 Jahren, deren einer einen kleinen roten
Koffer trug. Der Schaden ist durch Versicherung voll gedeckt.
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Frankfurt a. O., 16. Dez. Im Deikert-Prozeß wurde heute
abend gegen8 Uhr bas Urteil verkündet. Paul Deikert, der im Jahre
1919 seinen Vater getötet hat, wurde wegen Körperverletzung mit
löslichem Ausgang zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden ihm für die gleiche Zeit aberkannt.

Breslau, 16. Dez. Wie die Iustizpceffestelle mitteilt, hat in der
Angelegenheit des Grafen Stolberg nunmehr auch der Oberstaatsan¬
walt gegen das Urteil Berufung eingelegt.

Paris , 16. Dez. Der D-Zug Straßburg—Metz ist heute nach¬
mittag etwa 1 Kilometer von dem Bahnhof Brumath entfernt in eine
die Gleise überquerende Schafherde hineingesahrcn. Etwa 80 Tiere
wurden auf der Stelle gelötet. Der Lokomotivführer bemerkte den
Unfall erst beim Einfahren in den Bahnhof.

London, 17. Dezember. Das Unterhaus hat das Arbeitslosenoer¬
sicherungsgesetzin 3. Lesung mit 273 gegen 199 Stimmen angenommen.
Das Gesetz geht nunmehr an das Oberhaus.

Baltimore, 16. Dez. In den Arbeitsräumen einer Altpapier-
und Lvmpenverwertungsanstalt brach ein Brand aus, bei dem sieben
dort beschästigte Mädchen ums Leben kamen.

Newyork, 16. Dez. Wie „Associated Preß" aus Mexiko meldet,
kam es in der Nähe der Stadt Deotadecatio zwischen Bewaffneten
der Dörser Santo Tomas und Santa Moria, die sich über die Fest¬
legung der Dorfgrenze nicht einigen konnten, zu einem schweren Zu¬
sammenstoß, bei dem 13 Personen getötet und 6 verwundet wurden.

Bayerische Volkspartei und Koalition.
München, 16. Dez. Zur Abstimmung über die Vertraueus-

formel im Reichstag äußert sich die Bayerische Volkspartei¬
korrespondenz dahin : Die Stimmenthaltung der Bayerischen
Bolkspartei im Reichstag ist die sichtbare Einleitung eines
Loslösungsprozesscs von der Regierung und der Regierungs¬
koalition. Wenn es in der bisherigen Regierungskoalition
Parteien gibt, die Wert auf Zusammenarbeit mit der Baye¬
rischen Volkspartei legen, und im Interesse der deutschen
Politik nicht für förderlich halten , wenn in Bayern eine ver¬
zweifelte Stimmung einreißt , dann ist jetzt die letzte Gelegen¬
heit gekommen, der Reichssinanzpolitik ein für Bayern erfreu¬
liches Gesicht zu geben.

Hocker-Revolte in Gotha.
Als die zur Auffüllung des Stadtsäckels eingesnhrte

Hockersteuer um ^ 1 Uhr in der letzten Nacht zum erstenmal
erhoben werden sollte, kam es zu einem förmlichen Aufruhr.
Aus Protest schlossen um diese Zeit sämtliche Lokale ihre
Pforten und wie auf ein Lllarmzeichcn sammelten sich die
dadurch zwangsläufig an die kühle Luft beförderten Gäste in
den Straßen . Lärmend und singend zog man nach der Woh¬
nung des Oberbürgermeisters , die aber schleunigst durch Her¬
beiziehung der Polizei geschützt wurde. Die Polizei drängle
die Menge in die Anlagen am Marstall . Hier versuchte nun
der Oberbürgermeister Tr . Schesfler von einem Gartenzaun
herab den aufgeregten Geistern die Berechtigung der Hocker-
Steuer -Verordnnng klar zu machen. Höhnisches Gelächter und
Pfeifen waren die Antwort . Die Stadtverwaltung hat sofort
dem Stadtrat infolge des allgemeinen Widerstandes gegen
die Hockersteuer die vorläufige Außerkraftsetzung der Verord¬
nung anheimgegeben.

Die Propaganda des Freidenkerbundes.
Berlin , 16. Dez. Auf eine Kleine Anfrage einiger deutsch¬

nationaler Landtagsabgeordneter wegen der Propaganda des
Frerdenkerbundes unter der Losung „Heraus aus der Kirche"
antwortet der Minister des Innern , daß er den Polizeipräsi¬
denten in Berlin angewiesen habe, dafür zu sorgen, daß die
Mitführung von Darstellungen , die gegen tz 166 oder K 360
Ziffer 11 des Strafgesetzbuches verstoßen, bei öffentlichen Um¬
zügen des Verbandes für Freidenkertum und Feuerbestattung
künftig unterbleibt . Wegen der in Frage stehenden Vorgänge
hat die Staatsanwaltschaft ein Ermittlungsverfahren ein¬
geleitet.

Aus dem Reichstag.
Berlin, 16. Dez. Der Reichstag begann ain Montag die

Beratung der Zölltarifvorlage und der Zusatzabkommen zu den
Handelsverträgen . Nach Begründung der Vorlage durch
Reichsfinanzminister Dr . Hilferding und kurzer Debatte wurde
die Novelle dem handelspolitischen Ausschuß überwiesen, die
Zusatzabkommen zu den Handelsverträgen außerdem auch
dem auswärtigen Ausschuß. Ein Gesetzentwurf über die Ver¬
längerung der Eintragung von Schiffspfandrechten in aus¬
ländischer Währung auf ein Jahr wurde in allen 3 Lesungen
angenommen.

Einigung über das Sofort -Programm.
Berlin, 16. Dez. Im Reichstag haben heute die Verhand¬

lungen der Fraktionssachverständigen aus den Regierungspar¬
teien zu einer Einigung über die Tabaksteuererhöhung geführt,
die einen Teil des Sofort -Programms bildet. Die Vorschläge
der Regierung wurden angenommen mit der Aenderung, daß
die Kontingentierung sich nur auf 1^ Jahre bis zum 31. März
1931 erstrecken soll. Der Minister wird verpflichtet, Maßnah¬
men zu treffen, daß unbillige Senkungen des Handelsnutzens
und unbillige Steigerungen der Kleinverkaufspreise vermieden
werden. Offen geblieben ist noch die Frage , ob für die Förde¬
rung des Heimischen Tabakbaues 5 Millionen Mark aus Reichs¬
mitteln bewilligt werden sollen. Der Initiativantrag zur
Tabaksteuererhöhung ist bereits mit der Unterschrift aller Re¬
gierungsparteien dem Reichstag zugegangen. Die Parteien
behalten sich allerdings vor , im Ausschuß in Einzelfragen
Acnderungsanträge zu stellen. Die Regierungsparteien haben
sich nunmehr auch über den zweiten Teil des Sofort -Pro¬
gramms, die Beitragserhöhung zur Arbeitslosenversicherung,
geeinigt. In der Frage der Befristung kam ein Kompromiß
zustande dahin , daß der erhöhte Beitrag bis zum 30. Juni 1930
gelten soll. Der Initiativantrag der Regierungsparteien ist
dem Reichstag eingereicht worden.

Die Stellung des Sparkommffsars.
Berlin, 16. Dez. Der Haushaltsausfchuß des Reichstags

setzte am Montag die Aussprache über den Antrag der Deut¬
schen Volkspartei fort , dem Sparkommissar eine stärkere Stel¬
lung gegenüber Regierung und Reichstag zu geben. Der Zen¬
trumsabgeordnete Dr . Schreiber erklärte, daß der Antrag an
den Grundsätzen der haushaltsrechtlichen Verhältnisse rüttele.
Die Stellung des Finanzministers werde geschwächt und seine
Verantwortungssrendigkeit nicht gefördert. Das Zentrum
lehne diesen Antrag ab. Der Redner der Deutschnationalen,
Abg. Hergt , wies darauf hin, daß draußen im Lande eine
Bewegung im Wachsen sei, die einen Spardiktator fordere.
Auf dem Gebiete des Parlamentarismus seien durchgreifende
Aendernngen notwendig. Besonders fehle eine zweite Kammer.
Der demokratische Abgeordnete Bernhard erklärte, der Antrag

lasse an Verantwortung für Regierung und Parlament nichts
mehr übrig . Er bedeute eine Beunruhigung des Parlaments.
Aus dem Wege über den Rechnungshof könne man besser da^
gleiche Ziel erreichen.

Ein Kraftwagenführer ermordet.
Berlin, 16. Dez. Am Sonntag abend ist ein Berliner

Kraftwagenführer im Norden Berlins zwischen Molchow und
Lindenberg ermordet worden. Arbeiter , die am Montag früh
in ihre Fabrik gingen, fanden in dem Kraftwagen den Führer
auf seinem Platz sitzend vor und stellten fest, daß er tot war.
Die Droschke I ^ 8053 ist am Sonntag von dem 34sährtgen
Ewald v. Schalepanski gefahren worden. Als die Mordkom¬
mission den Wagen untersuchte, ergab sich, daß der Tod durch
einen Schuß in den -Kopf aus einer Kleinkaliberpistole ver¬
ursacht worden ist. Die Uhr der Taxe lief noch. Ebenso
brannten die Laternen . Der Zeiger der Taxameter -Uhr stand
aus 30 Mark 20 Pfennig , die Uhr selbst war aus Taxe 1 ein¬
gestellt. Daraus geht unzweifelhaft hervor, daß sich in der
Droschke nur ein Fahrgast befunden hat. Wahrscheinlich ist
der Kraftwagenführer nach der Ermordung beraubt worden.
Der Polizeipräsident hat eine Belohnung von 1000 Mark aus
Lie Aufklärung des Verbrechens und die Ergreifung des Täters
ausgesetzt. Schalepanski war der Sohn eines Wiesbadener
Medizinalrats . Im Kriege war er Offizier, später wandte er
sich dem kaufmännischen Beruf zu und beteiligte sich mit
seinem Vermögen an einer Kaligrube , die nicht den erwarteten
Erfolg brachte. Von seiner Tante , der Kunstmalerin v. Schale¬
panski, wurde er im Oktober d. I . adoptiert . Dem Chauffeur¬
berus wandte er sich zu, nachdem er sein Vermögen verloren
hatte. Es ist bisher nicht gelungen, über die Persönlichkeit
des Mörders näheres sestzustellen.

Inlands -Kredit für Berlin.
Der Kredit für Berlin wird der Stadt von dem unter

Führung der Seehandlung stehenden Preußenkonsortium ge¬
geben, mit dein die Verhandlungen gestern begonnen haben.
Tie Reichsbank nimmt nur eine Hilfsstellung ein, indem sie
unter Umständen zum Rediskont bereit ist. Wie hoch die
Gelder sein werden, die Berlin erhält , steht noch nicht fest.
Berlins Verbindlichkeiten am 31. Dezember betragen etwa 60
Millionen Mark , also gerade so viel, wie der Amerikakredit
hätte betragen sollen. Hiervon sind jedoch 40 Millionen kurz¬
fristige Fälligkeiten, über deren Prolongation setzt verhandelt
»verden soll. Werden sie verlängert , so vermindet sich der neue
Kredit um denselben Betrag . Auch über die Zinshöhe ist noch
keine Abmachung getroffen. In Frage kommt ein Betrag
von etwa 45 Millionen Mark , also rund 15 Millionen weniger,
als die Stadt Berlin erhalten hätte, wenn die Beratungsstelle
dem Amerikakredit zugestimmt hätte.

Geständnis eines Verbrechens nach 38 Jahren. i
Taarlouis , 16. Dez. Ein in früheren Jahren sehr gut

gestellter Mann , der sich seit einigen Jahren vom Betteln
ernährt , wurde eines Morgens bewußtlos im Straßengraben
aufgefunden und in das Zeller Krankenhaus gebracht. Er hat

. in letzter Zeit des öfteren von einem großen Prozeß gesprochen,
den er Verlieren würde und zeigte überhaupt , wenn Fragen
an ihn gerichtet wurden, ein scheues Wesen. Im Krankenhaus
hat er sich nun verschiedener Taten selbst bezichtigt. Er habe
vor 38 Jahren eine Frau erschlagen, sie in einen Brunnen ge¬
worfen und diesen dann zugemanert . Als er an einem Morgen
in seinen Garten gekommen sei, habe er eine Frau beobachtet,
die dort stehlen wollte. In seiner sinnlosen Wut habe er so
lange aus die Frau mit einem Knüppel eingeschlagen, bis diese
keine Lebenszeichen mehr von sich gab. In Strimmig wird
tatsächlich eine Frau seit 1892 vermißt . Die Staatsanwaltschaft
befaßt sich mit der Aufklärung der geheimnisvollen Angelegen¬
heit. . Der alte Mann hat sich auch einer Brandstiftung be¬
zichtigt. ;

Ein Vorkämpfer für Südtirols Freiheit gestorben. ö
Innsbruck, 16. Dez. Rechtsanwalt Dr. Noldin, der be¬

kannte Vorkämpfer für Südtirols Freiheit , ist am Sonntag
abend in einem Bozener Sanatorium gestorben. Im Sommer
1928, >ft Jahre nach seiner Verbannung auf die Verbrecher-
Insel Lipari , wurde er dort von einer schweren Erkrankung,
der sog. Liparitis , befallen, und wurde nicht mehr völlig ge¬
sund. Kurz vor Weihnachten 1928 wurde er in Freiheit gesetzt
und glaubte nun endlich als ruhiger Staatsbürger in seiner
Heimat leben zu können. Jedoch wurde ihm zunächst nicht
mehr die Bewilligung erteilt , seine Rechtsanwaltspraxis wei-
terzusühren . Im Mai 1929 »nutzte er sich wegen eines Magen¬
geschwürs in ärztliche Behandlung begeben. Dr . Noldin bat
die. italienischen Behörden um die Ausstellung eines Reise¬
passes nach Karlsbad , doch wurde ihm dies verweigert . Im
Sommer 1929 wurde er in Meran operiert , ohne daß die Ope¬
ration eine Besserung seines Befindens herbeigeführt hätte.
Die Innsbrucker Zeitungen widmen dem Verstorbenen lange
Nachrufe, wobei die „Innsbrucker Nachrichten" schreiben: „Die
italienischen Behörden sind für den Tod dieses deutschen Mär¬
tyrers verantwortlich . Nationaler Fanatismus hat eine ganze
Familie wirtschaftlich zugrunde gerichtet, da das Vermögen Dr.
Noldins infolge der großen Ausgaben , längst erschöpft »st und
sir nur einer» Anteil vom Familienbesitz in Salurn hat . So
ist Dr . Noldin als Opfer seiner unbeugsamen deutschen Gesin¬
nung gefallen, ein neuer Blutzeuge für das deutsche Südttrol,
dessen Schicksale eine furchtbare Mahnung an das Weltgewissen
sind, die Leiden und Bedrängnisse eines Volkes in unnennbarer
Not zu lindern ."

Das Goldene Priesterjubiläum des Papstes.
Rom, 16. Dez. Gegen Mittag empfing heute der Papst

das diplomatischeKorps zur Entgegennahme der Glückwünsche
zu seinem Goldenen Priestcrjubiläum . Die Audienz fand im
päpstlichen Thronsaal statt . Der Botschafter Brasiliens beim
Hl. Stuhl hielt eine Rede, auf die der Papst antwortete . Er
wies darauf hin, daß er seine Stellung stets benutzen werde,
um den Frieden im Reiche Christi unter allen Nationen zu
fördern . Nachdem der Papst seine Rede beendet hatte , defi-

Zum Fall Heintz. Oberinspektor Heintz in Hechingen hat
Gelder aus der Kaffe entnommen, in die die staatlichen Ge¬
bühren fließen und die seiner Führung unterstand . Insgesamt
hat er 4438 Mark veruntreut . Diese Veruntreuung war für
ihn der Anlaß , sich beim Erscheinen der Revisionsbcamten aus
dem Amtszimmer zu entfernen und dann zum Revolver zugreifen.
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lierte das diplomatische Korps an ihm vorbei. Den Missions¬
chefs wurde eine Gedenkmedailleüberreicht.

Wie Rußland Politik macht.
Paris , 16. Dez. Bessedowski, der ehemalige russische Ge¬

schäftsträger in Paris , dessen abenteuerliche Flucht aus dem
Botschaftsgebäude vor einiger Zeit großes Aufsehen erregte,
veröffentlicht im „Matin " seine Erinnerungen aus seiner diplo¬
matischen Laufbahn . Er erzählte heute, wie im Mai IW die
G.P .ll . anläßlich der Einweihung des Poniatowsky-Denkmals
in Warschau ein großes Bombenattentat gegen den polnischen
Generalstab, den Marschall Pilsudski, den Marschall Foch und
das gesamte diplomatische Korps , das an der Feier teilnahm,
plante . Bessedowski selbst sollte als diplomatischer Vertreter
der Ukraine bei der EirUoeihung zugegen sein. Die Tscheka
Wollte ihn opfern, um den Verdacht von sich abzulenkcn. Durch
einen Zufall erhielt Bessedowski2 Tage vorher Kenntnis von
dem Anschlag. Ein Geheimagent der dritten Internationale
verriet ihm, er sei beauftragt , am 2. Mai an einem verab¬
redeten Ort im Walde bei Warschau zwei polnischen Kommu¬
nisten zwei mächtige Höllenmaschinen abzuliefern. Aus den
Ucberlieferungen des Agenten schloß Bessedowski, daß das
Attentat ans den folgenden Tag geplant sei. Bessedowski sprach

sofort bei Obolensky, dem sowjetrussisel-en Botschafter in War¬
schau vor . Er fand bei ihm nun den gefürchtetsten Geheim¬
agenten der dritten Internationale , Loganowskh; beide schienen
in bester Laune zu sein. Der Botschafter teilte Bessedowski
mit, Loganowskh habe ihn während der bevorstehendenFesttage
zu einem Automobilausflug eingeladen. Es habe ja keinen
Zweck, daß er, der Botschafter, an dieser rein militärischen
und patriotischen Feier teilnehme. Bessedowski durchschaute
den Plan des Tschcka-Agenten. Er wollte den Botschafter
retten , ihn selbst aber opfern, da ein Sowjetdiplomat unter
den Opfern des Attentats den besten Beweis für die Unschuld
der Sowjets gegeben hätte . Deshalb erklärte Bessedowski dem
Botschafter unumwunden , er habe Kenntnis von einem Atten¬
tat erhalten , das die schwersten politischen und diplomatischen
Folgen nach sich ziehen müßte. Obolensky war aufs tiefste be¬
stürzt und gab auf die dringenden Vorstellungen Bcssedowskis
den formellen Befehl, von dem Attentat abzusehen. Am andern
Tag kam Loganowskh auf die ukrainische Gesandtschaft und
wollte in Erfahrung bringen , wie Bessedowski von dem Atten¬
tat Kenntnis erhalten hatte. Er drohte sogar, ihn verhaften
zu lassen, weil er Staatsgeheimnisse verraten habe. Doch
Bessedowski wies diesen Einschüchterungsversuch mit dem Be¬

merken zurück, er habe von dem Attentat nur mit Obolensky,
dem offiziellen Regierungsvertreter der Sowjets , gesprochen^
Loganowskh zog sich schließlich kleinlaut zurück. Erst 2 Tage
später teilte ihm Bessegowski mit, wie er aus gewissen An¬
deutungen durch logische Schlußfolgerungen die lleberzeugunz
gewonnen hatte, daß die Sowjets ein Attentat während dH:
Einweihung des Denkmals geplant hatten.

Eine Rohrbach-Fabrik in Amerika.
Newhork, 16. Dez. Adolf Rohrbach hat unter Beteiligung

führender amerikanischer Bankhäuser eine neue Gesellschaft,
die „Metal Flying Board Corporation " gegründet, zur Her¬
stellung viermotoriger Ganzmetallflugzeuge, Type Romar III.
Diese Flugzeuge sollen Raum für 1b Fluggäste bieten und im
Küsteudienst von Nord - und Südamerika Verwendung finden.
Später soll die dreimotorige Landtype „Roland " hergestellt
werden. Rohrbach erklärte, daß das Problem der regelmäßigen
Mündigen Postverbindung von Europa nach Newyork über
die Azoren und Bermudas grundsätzlich gelöst sei. Die Durch¬
führung dieses Planes erfordere jedoch mehrjährige Vorberei¬
tungen . Der Direktor der neu gegründeten Gesellsckiaft, Ma-
loney, der seinerzeit Lindberghs Flugzeug gebaut hat, bezeich¬
net die Rohrbach-Flugzeuge als die besten der Welt-

an
so

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister, Abteilung für Ge¬

sellschafts-Firmen, vom t3 . Dezember 1929 bei der Firma
Kraftwagen-Gesellschaft mit beschränkter Haftung
Neuenbürg-Herrenalb-Wlldbad, Sitz Neuenbürg: Die
Firma ist nach beendigter Liquidation erloschen.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Volksentscheid.
Der Abstimmungsbezirk1 des Obcramts Neuenbürg

umfaßt die Stadtgemeinde Neuenbürg: die Abstimmung er¬
folgt im Rathaussaal. Die Abstimmung findet am
Sonntag den 22. Dezember 1829, von vormittags
9 bis nachmittags 6 Uhr statt. Die Stimmzettel werden
amtlich hergestellt und es dürfen nur diese zur Abstimmung
verwendet werden. Die Stimmzettel werden am Abstimmungs¬
tag im Abstimmungsraum den Stimmberechtigten ausgehändigt.

Der Stimmberechtigte, der die zur Abstimmung gestellte
Frage bejahen will, hat das mit „Ja " bezeichnte Viereck,
der Stimmberechtigte, der die zur Abstimmung gestellte Frage
verneinen will, das mit„Nein" bezeichnte Viereck zu durch¬
kreuzen. Stimmzettel, die diesen Bestimmungen nicht ent¬
sprechen, sind ungültig.

Stadtschultheitzenamt: Knödel

Zwangs-Versteigerung.
Am Mittwoch den 18. Dezember 1929, vormittags

10 Ahr, verkaufe ich in Neuenbürg öffentlich gegen
Barzahlung:

Eine Nähmaschine (Marke Göricke).
Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.
Gemeinde Birkenseld.

Die Schlußtagfahrt der FeldbereinigungI
Birkenfeld

ist auf Freitag den 10. Januar 1930, nachmittags1 Uhr,
im Rathaus in Birkenseld anberaumt worden. Der Zu¬
teilungsplan ist ab 23. Dezember 1929 bis zur Tagsahrt auf
dem Rathaus (Gemeindepflege) zu jedermanns Einsicht
öffentlich aufgelegt. Auf die oberamtliche Bekanntmachung
vom II . 12. 1929 und den Anschlag am Rathaus wird
hingewiesen.

Birkenfeld, 17. Dezember 1929.
Schultheitzenamt: Neuhaus.

Gemeinde Birkenseld.
Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung,

betreffend Abgrenzung des Stimmbezirks, Lage des Ab¬
stimmungsraumes, Tag und Stunde der Abstimmung
für den Volksentscheid am 22. Dezember 1929 über das
Freiheitsgesetz wird hiemit besonders hingewiesen.

Birkenfeld, den 16. Dezember 1929.
Schultheitzenamt.

Zwangs-Versteigerung.
Am Mittwoch den 18. Dezember 1929, nach¬

mittags 2 Ahr, kommen in Höfe» öffentlich gegen
Barzahlung zum Verkauf:

Ein Zimmer-Büfett,
eine Kredenz.

Zusammenkunft am Rathaus in Höfen.
Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

sind die beliebtesten. Zie ilncien bei mir: V03scks-
stosts in Zcbüting, Oetonns and üeübieinsn, kfinett-
äportilrmsll, KIsicker-51oiis illr frausklsiclsr,
siroil'isr-llancktllciisr and Aancitllcker, «eili> and
banl, laseksnillciisr , Ltrllmpie, Locken, V-o!I-
garns, IHKotvrasciie, sonis sämtllcbs /zussleusr-
artiksl in nar guten(Dualitäten and billigsten Preisen.

l̂ anr ^ n^ äL Mn ., klsuenbittg.

Bitte um Wethnachtsgaben.
Für die Anstalten und Werke der Inneren Mis¬

sion (Samariterhäuser, Diakonissenhäuser,Karlshöhe, Stetten,
Bethelu. a.) erlaube ich mir wie alljährlich um Weihnachten
zu bitten.

Ebenso wäre ich dankbar für Weihnachtsspendenfür
unsere Kleinkinderschule und Sonntagsschule.

Neuenbürg» 14. November 1929.
Dekan Dr. Megerlin.

Pfinzweiler , 14. Dezember 1929.

Verwandten und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß meine liebe Frau, unsere gute,
treubesorgte Mutter, Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Luise Ochs, geb. Conselmann,
heute abend nach kurzem, schweren, mit großer
Geduld ertragenen Leiden sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Der Gatte: Jakob Ochs mit Kindern

und Angehörigen.
Beerdigung: Mittwoch nachmittag2 Uhr.

Gardinen , Stores . Bettvor¬
lagen ,Tischdecken, Diwandecken
sind praktische

Weihnachts-Geschenke!
Schöne Damenwäsche, weiß und farbig
Bettwäsche, Tischwäsche
Haus- und Küchenwäsche
Wolldecken und Kamelhaardecken
Stepp- und Daunendecken
finden Sie in großer Auswahl bei

Lrntt Dewerth
pstrÄeim, lm

Savksnksn Sis sri - sstrlSsoIK S
8ie kincken

Llrickkleiäsr
V-o»vss1en
Pullover
kerrsn -ksrndsn

IHKotsgsn
Lirumpivsrsn
ksnäsciiubs
Lckürren

unck»ackere prsktisctie Oesctienlc-^rtilcel in unerreichter >U8-
vnbl unck prsisvvürckigtceit

im

ksußksus

Atelier filr Fußpflege.
Entfernung von Hühneraugen, Horn¬
haut und eingewachsenen Nägeln . —
Behandlung in und außer dem Hause.

Marta Benjamin , Pforzheim . Westl 12,Tel. ikos.

MWchts-Msc
!treffen am Freitag

Stadtpflege Neuenbürg.

Die Stadtgemeinde bringt
nächsten Samstag den 21.
Dezember, nachmitt. 2 Uhr,
im Mühlehof Christbäume
zum öffentlichen Verkauf.

Stadtpfleger Essich.

AiMmsiw
PKoLo-
Mslisr

rilveiggvseliski üikllklldükg
LonntgAS von lt —t Illir
tAittrvoctw von l —4 Uiir

^ninelckunZ erwün3cüt

Neuenbürg.
WM' Heute "WW

MelsNM
bei

Wild.„Mhelm-We".
Feinkosthaus

kmOski
Schömberg

empfiehlt für die Feiertage

junge Mastgänse.
ausgenommen,ganz, sowie zer¬

legt von 2 Pfund ab,
Hasen, ganz und zerlegt,

junge Hahnen,
IV-tpfündig,

Rehrücken. Schlegel,
Forellen , Blaufelchen,

geräucherter Aal,
Sprotten,

Wstlmsgetasseiles Gönfrseil.
sowie

ganz frische Eier,
Stück 16 Pfg.

3Waggon
für uns ein.

Junge
Hasermft-Mnse

s, 2S
>Pfund RM.

Allerfeinste
zarte deutsche

Mast-Muse
Pfund 1 . — RM.

Morgen eintreffend:

!NWer KMllUl
im ganzen Fisch

Pfund 40 Pfg.

KMM-Mt
Pfund 65 Pfg.

lIn der Weihnachtswochel
kein Fischverkauf.

Aus alles
Proz . Rabatt!

für ein Doppelwohnhaus
in Birkenseld zu kaufe»
gesucht.

Angebote mit Preisangabe
unter N. N. 1000 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle. ^

Grunbach.

Pferd-Berkaus.
Verkaufe
i Pserl,
Braun-
Wallach,

mittelschwee.
Tausch auf Rindvieh nicht aus¬
geschlossen.

G. Nentschler, Landwirt-
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